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(54) Vorkomprimiertes Dichtband

(57) Das vorkomprimierte Dichtband für das Abdich-
ten einer Fuge umfasst einen elastisch rückstellfähigen,
sich in Längsrichtung weiter als in Querrichtung erstrek-
kenden Schaumstoffstreifen (2) rechteckigen Quer-
schnitts, der zwei Seitenflächen (6) und zwei diese Sei-
tenflächen (6) verbindenden Querflächen (8, 9) aufweist,
und eine folienhafte Umhüllung (4), die den Schaumstoff-

streifen (2) vollständig umgibt und ihn dadurch in einem
vorkomprimierten Zustand hält. Dabei ist mindestens ei-
ne Querfläche (8, 9) des Schaumstoffstreifens (2) gegen
ein streifenförmiges Element (10) gedrückt, welches in-
nerhalb der Umhüllung (4) angeordnet ist und in Quer-
richtung zumindest eine gewisse Biegesteifigkeit auf-
weist.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein vorkompri-
miertes Dichtband für das Abdichten einer Fuge, bei-
spielsweise zwischen einem Rahmenprofil eines Fen-
sters oder einer Tür und einer Gebäudewand.
�[0002] Aus der EP 0 530 653 B1 ist eine Dichtleiste
zum Ankleben an einem Fensterrahmen bekannt, die aus
einem starren Kanal U-�förmigen Querschnitts und einem
darin angeordneten, elastisch komprimierten Schaum-
stoffstreifen besteht, der durch eine formstabile Decklei-
ste verschlossen ist, die randseitig in einer lösbaren
Formschluss- �Eingriffsverbindung zum Stirnbereich der
Kanalwände gehalten ist. Die Deckleiste ist fahnenartig
mit einem biegeschlaffen Streifenelement verbunden,
das sich unter Führung über eine Randkante der Deck-
leiste hinweg in den Kanal der Dichtleiste hinein er-
streckt. Durch Ziehen an dem Streifenelement lässt sich
die Deckleiste von dem Kanal lösen, sodass sich der
komprimierte Schaumstoffstreifen entspannen kann.
Diese Konstruktion ist sehr aufwändig.
�[0003] In der US 4 204 373 ist ein Dichtband beschrie-
ben, das aus einer flachen Leiste zum Ankleben an ein
Rahmenprofil und einem darauf angeordneten Schaum-
stoffstreifen besteht. Der Schaumstoffstreifen ist von ei-
ner Folie aus Papier oder Kunststoff abgedeckt, die an
der flachen Leiste angeklebt ist und den Schaumstoff-
streifen im komprimierten Zustand hält. Im Randstreifen
der Abdeckfolie verlaufen Aufreißfäden, mit deren Hilfe
die Folie nach Installation des mit dem Dichtband verse-
henen Rahmenprofils im Bauwerk aufgerissen werden
kann.
�[0004] Aus der EP 1 131 525 B1, die als nächstkom-
mender Stand der Technik angesehen wird, ist ein vor-
komprimiertes Dichtband bekannt, das aus einem ela-
stisch rückstellfähigen Schaumstoffstreifen rechteckigen
Querschnitts besteht, der in komprimiertem Zustand voll-
ständig von einer Umhüllung umschlossen ist, die von
einer Kunststofffolie gebildet ist. Die Kunststofffolie bildet
eine in Längsrichtung des Dichtbandes verlaufende
Reißlasche aus, indem die Kunststofffolie unter Bildung
einer Sollreißstelle gegen sich selbst verhaftet ist. Zur
Festlegung des Schaumstoffstreifens innerhalb der auf
diese Weise gebildeten Tasche ist er an seiner Untersei-
te mit der Umhüllung verklebt, und die Umhüllung ist ih-
rerseits an ihrer Unterseite mit gesonderten Klebemit-
teln, beispielsweise einem doppelseitig klebenden Band,
an einem Rahmenprofil anheftbar.
�[0005] Dichtbänder dieser Art werden an dem abzu-
dichtenden Rahmenprofil angeklebt, und nach Montage
des Rahmenprofils in einer Gebäudewandöffnung wird
die Umhüllung aufgerissen, um es dem Schaumstoff-
streifen zu ermöglichen, sich elastisch rückzustellen und
damit das Rahmenprofil an der Gebäudewand abzudich-
ten. Bei diesen bekannten Dichtbändern ist jedoch nach-
teilig, dass sie nur in relativ geringen Breiten hergestellt
werden können, da sich ansonsten aufgrund der Rück-
stellkraft des vorkomprimierten Dichtbands eine ovale

bis runde Form innerhalb der Umhüllung ergibt, welche
für den Einbau ungeeignet ist. Im Rahmen der ständig
steigenden Anforderungen an die Abdichtung in Gebäu-
den ist es aber wünschenswert, vorkomprimierte Dicht-
bänder in beliebigen Breiten bereitzustellen, um höhere
Dichtwerte, eine bessere Wärmeisolierung und besseren
Schallschutz zu erzielen.
�[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
vorkomprimiertes Dichtband zu schaffen, das einfach
aufgebaut und leicht handhabbar ist und das in beliebi-
gen Breiten geliefert werden kann.
�[0007] Diese Aufgabe wird durch ein Dichtband mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
�[0008] Das erfindungsgemäße Dichtband umfasst ei-
nen elastisch rückstellfähigen, sich in Längsrichtung wei-
ter als in Querrichtung erstreckenden Schaumstoffstrei-
fen mit zwei Seitenflächen und mit zwei die Seitenflächen
verbindenden Querflächen, und eine folienhafte Umhül-
lung, die den Schaumstoffstreifen vollständig umgibt und
den Schaumstoffstreifen dadurch in einem vorkompri-
mierten Zustand hält. Mindestens eine Querfläche des
Schaumstoffstreifens ist dabei gegen ein streifenförmi-
ges Element gedrückt, welches innerhalb der Umhüllung
angeordnet ist und in Querrichtung zumindest eine ge-
wisse Biegesteifigkeit aufweist.
�[0009] Dadurch wird gewährleistet, dass die kompri-
mierte Rechteckform des Schaumstoffstreifens auch bei
großen Breiten des Dichtbands erhalten bleibt und das
Dichtband auf einfache Weise herstellbar und handhab-
bar ist.
�[0010] Vorzugsweise ist das streifenförmige Element
in Längsrichtung biegeschlaff ausgebildet. In diesem Fall
kann das Dichtband zu einer Rolle aufgewickelt sein, was
den Transport und die Lagerung des Dichtbandes erheb-
lich vereinfacht.
�[0011] Vorzugsweise weist die Umhüllung eine sich in
Längsrichtung erstreckende Reißlasche auf, die als Zu-
gelement zum Öffnen der Umhüllung dient. Damit kann
nach der Vormontage des Dichtbands auf einem abzu-
dichtenden Rahmenbauteil die Umhüllung auf einfache
Weise durch den Anwender geöffnet werden.
�[0012] Alternativ hierzu kann das streifenförmige Ele-
ment einen in Querrichtung über den Schaumstoffstrei-
fen vorstehenden Endabschnitt aufweisen, der als Zug-
element zum Öffnen der Umhüllung dient. In diesem Fall
muss der Anwender nach Befestigung des Dichtbands
am abzudichtenden Rahmenbauteil lediglich am vorste-
henden Endabschnitt des streifenförmigen Elements zie-
hen, um die Umhüllung zu zerreißen und eine Expansion
des Schaumstoffstreifens zu ermöglichen. Es ist auch
möglich, die Umhüllung zunächst mittels einer Reißla-
sche zu öffnen und das streifenförmige Element an-
schließend herauszuziehen.
�[0013] Es kann jeweils vorteilhaft sein, dass die Um-
hüllung mit mindestens einer sich in Längsrichtung des
Dichtbands erstreckenden Perforationslinie versehen
ist, wodurch definierte Sollreißstellen gebildet werden
und das Öffnen der Umhüllung vereinfacht wird.
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�[0014] Um eine sichere Haftung des Schaumstoffstrei-
fens an der Umhüllung auch nach Öffnen der Umhüllung
zu gewährleisten, ist die zweite Querfläche des Schaum-
stoffstreifens, welche nicht gegen das streifenförmige
Element gedrückt ist, mit einem doppelseitigen Klebe-
streifen ausgestattet.
�[0015] Zur weiteren Verstärkung der Rechteckform
des Schaumstoffstreifens im vorkomprimierten Zustand
kann im Bereich der zweiten Querfläche, welche nicht
gegen das streifenförmige Element gedrückt ist, ein zwei-
tes streifenförmiges Element vorgesehen sein, welches
ebenfalls in Querrichtung zumindest eine gewisse Bie-
gesteifigkeit aufweist.
�[0016] Vorzugsweise ist dieses zweite streifenförmige
Element ebenfalls innerhalb der Umhüllung angeordnet,
sodass die Umhüllung, welche um beide streifenförmi-
gen Elemente und den Schaumstoffstreifen herum an-
geordnet ist, ihre Kraft auf die Querflächen mittels der
biegesteifen Elemente aufbringen kann.
�[0017] In diesem Fall verbindet der doppelseitige Kle-
bestreifen den Schaumstoffstreifen vorzugsweise mit
dem zweiten streifenförmigen Element, welches wieder-
um haftend mit der Umhüllung verbunden ist.
�[0018] Zur Anbringung an das abzudichtende Rah-
menbauteil ist die Umhüllung vorzugsweise im Bereich
der zweiten Querfläche, welche nicht gegen das erste
streifenförmige Element gedrückt ist, an ihrer Außenseite
von einem doppelseitigen Klebeband bedeckt, welches
wiederum für einen sicheren Transport nach der Herstel-
lung von einer Abdeckfolie überdeckt sein kann. Somit
kann das erfindungsgemäße Dichtband bereits an dem
abzudichtenden Rahmenbauteil vormontiert werden,
und auf der Baustelle muss lediglich nach dem Einsetzen
des Rahmenbauteils in die Gebäudeöffnung die Umhül-
lung geöffnet werden, um die Expansion des Schaum-
stoffstreifens zu ermöglichen.
�[0019] Vorzugsweise ist die Umhüllung mit dem End-
abschnitt auf beiden Seiten haftend verbunden, wodurch
eine bessere Handhabung erzielt wird. Bei gleichzeitiger
Anordnung von zwei Perforationslinien in der Umhüllung
kann der Öffnungsvorgang perfektioniert werden.
�[0020] Das seitliche Herausziehen des streifenförmi-
gen Elements nach Öffnen der Umhüllung wird vorzugs-
weise dadurch weiter vereinfacht, dass das streifenför-
mige Element in Querrichtung Schlitze aufweist.
�[0021] Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezug-
nahme auf in den Zeichnungen dargestellte Ausfüh-
rungsformen näher erläutert.�

Fig. 1 ist eine Querschnittsansicht einer ersten Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen vor-
komprimierten Dichtbands zum Abdichten ei-
ner Fuge;

Fig. 2 ist eine Querschnittsansicht einer zweiten Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen vor-
komprimierten Dichtbands zum Abdichten ei-
ner Fuge;

Fig. 3 ist eine Querschnittsansicht einer dritten Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen vor-
komprimierten Dichtbands zum Abdichten ei-
ner Fuge; und

Fig. 4 ist eine Querschnittsansicht einer vierten Aus-
führungsform des erfindungsgemäßen vor-
komprimierten Dichtbands zum Abdichten ei-
ner Fuge.

�[0022] In den Zeichnungen sind Schaumstoffstreifen,
Umhüllungen, Klebebänder, streifenförmige Elemente
und Abdeckfolien teilweise in einem gewissen Abstand
zueinander dargestellt, um die einzelnen Elemente, die
das Dichtband bilden, klar voneinander abzuheben. In
Wirklichkeit liegen diese Elemente jeweils eng aufeinan-
der auf.
�[0023] In Fig. 1 ist ein Schaumstoffstreifen 2 darge-
stellt, der im dargestellten Beispiel einen rechteckigen
Querschnitt hat, von einer folienhaften Umhüllung 4 um-
geben ist und von dieser in einem vorkomprimierten Zu-
stand gehalten wird. Der Schaumstoffstreifen 2 kann aus
jedem beliebigen offenzelligen oder geschlossenzelligen
Weichschaumstoff gebildet sein, z.B. aus Polyurethan
oder Polyethylen, und kann für eine verzögerte Rückstel-
lung imprägniert sein. Eine mehrlagige Anordnung meh-
rerer aufeinander laminierter unterschiedlicher Schaum-
stoffmaterialien ist ebenso denkbar wie die Anordnung
einer imprägnierten Schaumstoffschicht auf einer nicht
imprägnierten Schaumstoffschicht. Der Schaumstoff-
streifen 2 erstreckt sich in seiner Längsrichtung weiter
als in seiner Querrichtung und weist zwei Seitenflächen
6 und zwei Querflächen 8, 9 (Oberseite 8 und Unterseite
9) auf, welche die beiden Seitenflächen 6 verbinden.
�[0024] Das Material der Umhüllung 4 kann ein Folien-
material, ein Gittergewebe, Papier oder anderes Material
sein, das für den genannten Einsatzzweck geeignet ist.
Außerdem sind auch laminierte Folien verwendbar, die
aus einer Kunststofffolie bestehen, die mit einem Träger-
material (z.B. Vlies) laminiert ist, oder gewebeverstärkte
Folien. All diese Materialien sind mit dem Ausdruck "fo-
lienhaft" umschrieben. Auch Kombinationen dieser Ma-
terialien sind möglich. Bevorzugt ist allerdings eine ther-
moplastische Folie oder eine Schrumpffolie, welche sich
unter Wärmeeinfluss zusammenzieht.
�[0025] Mindestens eine Querfläche, im vorliegenden
Beispielsfall die Unterseite 9 des Schaumstoffstreifens
2, ist auf ein streifenförmiges Element 10 gedrückt, das
in Querrichtung zumindest eine gewisse Biegesteifigkeit
aufweist. Die Biegesteifigkeit sollte so hoch sein, dass
das streifenförmige Element 10 die Kraft aufnimmt, wel-
che von der Expansionsbestrebung des Schaumstoff-
streifens 2 ausgeht und üblicherweise zu einer Verfor-
mung der flexiblen Umhüllung 4 hin zu einem Schlauch
mit ovalem oder sogar rundem Querschnitt führen würde,
ohne dabei selbst zu sehr verformt zu werden.
�[0026] Als Material des streifenförmigen Elements 10
kommt beispielsweise Pappe in Frage, es sind aber auch
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alle anderen möglichen biegesteifen Materialien, z.B.
harte Kunststoffe, verwendbar. Das streifenförmige Ele-
ment 10 ist vorzugsweise in Längsrichtung biegeschlaff
ausgebildet, sodass das Dichtband zu einer Rolle auf-
gewickelt werden kann. Hier bietet sich beispielsweise
einlagige Wellpappe mit nur einer Deckschicht an, wobei
die Rippen bzw. Wellen in Querrichtung verlaufen. Das
streifenförmige Element 10 kann einen vorstehenden
Endabschnitt 12 aufweisen, der über eine Seitenfläche
6 des Schaumstoffstreifens 2 vorsteht und als Zugmittel
zum Herausziehen dient. In einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist das streifenförmige Element 10 lediglich
im Bereich des Endabschnitts 12 durchgängig ausgebil-
det, während über die restliche Breite in Querrichtung
verlaufende Einschnitte im streifenförmigen Element 10
ausgebildet sind. Diese ermöglichen ein Verbiegen des
streifenförmigen Elements 10 beim weiter unten be-
schriebenen Herausziehen nach dem Öffnen der folien-
haften Umhüllung 4.
�[0027] Im Beispielsfall der Fig. 1, 3 und 4 ist der vor-
stehende Endabschnitt 12 dazu geeignet, das streifen-
förmige Element 10 zu fassen und durch das Ziehen nach
außen die Umhüllung 4 zu öffnen. Hierzu kann in der
Umhüllung 4 im Bereich der Seitenfläche 6, über welche
der vorstehende Endabschnitt 12 des streifenförmigen
Elements 10 vorragt, mindestens eine Perforationslinie
14 als Sollreißstelle vorgesehen sein. Die in Fig. 3 und
4 dargestellten Positionen der Perforationslinien 14 sind
dabei bevorzugt, weil in diesem Fall nach dem Öffnen
der Umhüllung 4 kein oder nur wenig Material an der
Seitenfläche 6 verbleibt und ein großer Teil der Umhül-
lung, welcher nicht festgeklebt ist (siehe unten), am ex-
pandierenden Schaumstoffstreifen 2 entlanggleitet und
sich über dessen anderer Seitenfläche 6 anordnet. Dies
kann beispielsweise genutzt werden, wenn die Umhül-
lung 4 besondere Dichteigenschaften aufweist, welche
zur besonderen Abdichtung der anderen Seitenfläche 6,
beispielsweise im Sinne einer Dampfdiffusionsperre, die-
nen.
�[0028] Ebenso ist es möglich, die Umhüllung 4 durch
Zug am vorstehenden Endabschnitt 12 auch ohne Per-
forationslinie 14 aufzureißen, wenn die Umhüllung 4 kei-
nen großen Zugkräften widersteht., oder die Umhüllung
mit einem Messer aufzuschneiden oder mit einem ande-
ren Hllfsmittel zu öffnen.
�[0029] Ein doppelseitiger Klebestreifen 16 ist zwi-
schen der anderen Querfläche des Schaumstoffstreifens
2, hier der Oberseite 8, und der Umhüllung 4 angeordnet
und verbindet die beiden Elemente fest miteinander.
�[0030] Ein Klebeband 18, das dem Anbringen des
Dichtbandes an einem einzubauenden Bauelement, et-
wa einem Rahmenprofil, dient, ist im Bereich derselben
Querfläche 8 auf der Außenseite der Umhüllung 4 befe-
stigt. Die hier nach oben gewandte Außenseite des Kle-
bebandes 18 ist vorzugsweise von einer gestrichelt dar-
gestellten, abziehbaren Abdeckfolie 20, beispielsweise
einem Silikonpapier 10 oder dergleichen, abgedeckt, so-
lange das Dichtband nicht an dem Bauelement ange-

bracht ist.
�[0031] Es sei an dieser Stelle betont, dass in der Praxis
das Klebeband 18 sehr häufig durch eine Klebeschicht
realisiert ist, die an einem Silikonpapier oder dergleichen
haftet und die in dieser Form auf die Umhüllung 4 aufka-
schiert worden ist. Mitunter kann in dieser Klebeschicht
noch ein Gittergewebe oder eine Trägerfolie, Vlies oder
dergleichen zur Vergrößerung der Zugfestigkeit einge-
bettet sein. Der oben verwendete Ausdruck "Klebeband"
soll daher auch Klebeschichten dieser hier beschriebe-
nen Art umfassen. Dasselbe trifft für den Begriff "Klebe-
streifen" zu.
�[0032] In Fig. 2 ist eine ähnliche Ausführungsform dar-
gestellt, bei der die Umhüllung mittels einer Reißlasche
22 aufgerissen werden kann. Die beiden Abschnitte der
Umhüllung 4 sind nahe dem Schaumstoffstreifen 2 durch
eine Nahtlinie zusammengehalten, die eine
Schweißnaht, Klebenaht oder Fadennaht sein kann und
die durch Ziehen an der Reißlasche 22 geöffnet werden
kann. Die Reißlasche 22 ist dabei entweder aus vorste-
henden Teilabschnitten der Umhüllung 4 gebildet oder
kann ein Faden oder dergleichen sein. In einem solchen
Fall dient der vorstehende Endabschnitt 12 des streifen-
förmigen Elements 10 lediglich zur Entnahme desselben
nach dem Öffnen der Umhüllung 4. Unter Umständen
kann der vorstehende Endabschnitt 12 auch vollständig
entfallen, wie in Fig. 2 dargestellt ist.
�[0033] Die in den Fig. 1 bis 4 dargestellten Ausfüh-
rungsformen sind in einer eher idealisierten Gestalt des
Querschnitts des Schaumstoffstreifens 2 dargestellt. In
Wirklichkeit ist nämlich die obere Querfläche 8 des
Schaumstoffstreifens 2 durch den von innen wirkenden
Druck zumindest ein wenig in Richtung einer Kuppelform
ausgedehnt, sodass der Querschnitt des Schaumstoff-
streifens 2 im vorkomprimierten Zustand eine vom Recht-
eck in gewissem Umfang, wenn auch nicht zu stark ab-
weichende Gestalt annimmt.
�[0034] Zur weiteren Verstärkung der Rechteckform
kann, wie in Fig. 3 dargestellt ist, zwischen der zweiten
Querfläche, hier der Oberseite 8, und der Umhüllung 4
ein zweites streifenförmiges Element 24 angeordnet
sein, welches mittels der Klebeschicht 16 mit dem
Schaumstoffstreifen 2 und mittels eines weiteren Klebe-
streifens 26 mit der Umhüllung 4 verbunden ist. Dieses
streifenförmige Element 24 besitzt dieselben Eigen-
schaften wie das erste streifenförmige Element 10 und
würde nach dem Öffnen der Umhüllung 4 in der Fuge
verbleiben. Der Klebestreifen 26 kann entfallen, wenn
das streifenförmige Element 24 mit der Umhüllung auf
andere Weise, z.B. durch Klebung oder Laminierung,
haftend verbunden ist.
�[0035] Wie in Fig. 4 dargestellt ist, kann die Umhüllung
4 im Bereich des Endabschnitts 12 des streifenförmigen
Elements 10 auch mit diesem haftend verbunden sein,
z.B. durch Klebung oder durch Aneinanderlaminierung
der beiden Elemente. Ebenso ist eine Naht denkbar, wel-
che durch die beiden Schlaufen der Umhüllung 4 und
den Endabschnitt 12 hindurchgeht, diese Elemente mit-
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einander verbindet und gleichzeitig als Sollreißstelle der
Umhüllung 4 dient. Alternativ kann in diesem Fall auch
ein zusätzlicher L-�förmiger Klebestreifen (nicht darge-
stellt) von außen über die Naht bis hin zu einer Perfora-
tionslinie 14 geklebt sein, die wie in Fig. 3 im Randbereich
der Oberseite 8 angeordnet ist. Dadurch ist gewährlei-
stet, dass die Zugkraft über die Naht hinweg zur Perfo-
rationslinie 14 übertragen wird.
�[0036] Das vorkomprimierte Dichtband kann auf eine
Rolle aufgewickelt angeboten werden oder als gerader
Dichtbandstreifen vorbestimmter Länge verkauft wer-
den. Das Dichtband kann mittels des Klebebandes 18
bereits vor dem Einbau oder sogar vor dem Transport
des abzudichtenden Rahmenbauteils an diesem befe-
stigt werden. Nach dem Einbau in die entsprechende Ge-
bäudeöffnung vor Ort muss dann lediglich noch die Um-
hüllung 4 durch ein Messer oder durch Zug am vorste-
henden Endabschnitt 12 bzw. an der Reißlasche 22 ge-
öffnet werden. Dabei bleiben die am Rahmenbauteil ver-
klebten Stellen der Umhüllung 4 und die wiederum damit
verklebte Querfläche des Schaumstoffstreifens 2 an ih-
rem Ort haften, während der Schaumstoffstreifen 2 in
Richtung der Querfläche, welche auf das erste streifen-
förmige Element 10 gedrückt war, expandiert und die Ab-
dichtung der Fuge gewährleistet. Dabei gleitet der nicht
mit dem Rahmenbauteil verklebte Teil der Umhüllung 4
am expandierenden Schaumstoffstreifen 2 entlang und
bedeckt schließlich im Endzustand vorzugsweise zumin-
dest einen Abschnitt der anderen Seitenfläche 6.
�[0037] In der Praxis sind die Schaumstoffstreifen 2 so
vorkomprimiert, dass sie beim Entspannen vorzugswei-
se bis auf etwa das Fünf- bis Sechsfache ihrer im vor-
komprimierten Zustand eingenommenen Dicke expan-
dieren können, wovon aber nur etwa die Hälfte ausge-
nutzt wird, um eine sichere Anlage an dem Gebäudeteil
zu gewährleisten, das dem abzudichtenden Profilele-
ment gegenüberliegt.
�[0038] Die Erfindung wurde vorstehend am Beispiel
eines Schaumstoffstreifens 1 mit rechteckigem Quer-
schnitt beschrieben, weil dieses die Erläuterung der Er-
findung und ihrer Merkmale sehr erleichtert. Mit "recht-
eckig" soll auch "quadratisch" umfasst sein. Der Fach-
mann erkennt indessen, dass sich die Erfindung in ent-
sprechender Weise auch mit Schaumstoffstreifen 2 rea-
lisieren lässt, die vom Rechteck abweichende Quer-
schnitte haben. Die angegebene Querschnittsgestalt des
Schaumstoffstreifens 2 soll daher nicht einschränkend
verstanden werden.

Patentansprüche

1. Vorkomprimiertes Dichtband für das Abdichten einer
Fuge, mit
einem elastisch rückstellfähigen, sich in Längsrich-
tung weiter als in Querrichtung erstreckenden
Schaumstoffstreifen (2), der zwei Seitenflächen (6)
und zwei diese Seitenflächen (6) verbindenden

Querflächen (8, 9) aufweist; und
einer folienhaften Umhüllung (4), die den Schaum-
stoffstreifen (2) vollständig umgibt und ihn dadurch
in einem vorkomprimierten Zustand hält; �
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Querfläche (8, 9) des Schaumstoffstreifens (2)
gegen ein streifenförmiges Element (10) gedrückt
ist, welches innerhalb der Umhüllung (4) angeordnet
ist und in Querrichtung zumindest eine gewisse Bie-
gesteifigkeit aufweist.

2. Vorkomprimiertes Dichtband nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das streifenförmige
Element (10) in Längsrichtung biegeschlaff ausge-
bildet ist.

3. Vorkomprimiertes Dichtband nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Dichtband zu ei-
ner Rolle aufgewickelt ist.

4. Vorkomprimiertes Dichtband nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Umhüllung (4) eine sich in Längsrichtung
erstreckende Reißlasche (22) aufweist, die als Zu-
gelement zum Öffnen der Umhüllung (4) dient.

5. Vorkomprimiertes Dichtband nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
das streifenförmige Element (10) einen in Querrich-
tung über den Schaumstoffstreifen (2) vorstehenden
Endabschnitt (12) aufweist, der als Zugelement zum
Öffnen der Umhüllung (4) dient.

6. Vorkomprimiertes Dichtband nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Umhüllung (4) mit mindestens einer sich
in Längsrichtung
des Dichtbands erstreckenden Perforationslinie (14)
versehen ist.

7. Vorkomprimiertes Dichtband nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die zweite Querfläche (8, 9), welche nicht ge-
gen das streifenförmige Element (10) gedrückt ist,
mit einem doppelseitigen Klebestreifen (16) ausge-
stattet ist, welches zur haftenden Verbindung zwi-
schen Schaumstoffstreifen (2) und Umhüllung (4)
dient.

8. Vorkomprimiertes Dichtband nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass im Bereich der zwei-
ten Querfläche (8, 9), welche nicht gegen das strei-
fenförmige Element (10) gedrückt ist, ein zweites
streifenförmiges Element (24) vorgesehen ist, wel-
ches in Querrichtung zumindest eine gewisse Bie-
gesteifigkeit aufweist.

9. Vorkomprimiertes Dichtband nach Anspruch 8, da-
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durch gekennzeichnet, dass das zweite streifen-
förmige Element (24) in Längsrichtung biegeschlaff
ausgebildet ist.

10. Vorkomprimiertes Dichtband nach einem der An-
sprüche 7 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
das zweite streifenförmige Element (24) innerhalb
der Umhüllung angeordnet ist.

11. Vorkomprimiertes Dichtband nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass der doppelseitige
Klebestreifen (16) den Schaumstoffstreifen (2) mit
dem zweiten streifenförmigen Element (24) verbin-
det, und dass das zweite streifenförmige Element
(24) mit der Umhüllung (4) haftend verbunden ist.

12. Vorkomprimiertes Dichtband nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Umhüllung (4) im Bereich der zweiten
Querfläche (8, 9), welche nicht gegen das erste strei-
fenförmige Element (10) gedrückt ist, an ihrer Au-
ßenseite von einem doppelseitigen Klebeband (18)
bedeckt ist.

13. Vorkomprimiertes Dichtband nach Anspruch 12, da-
durch gekennzeichnet, dass das Klebeband (18)
von einer Abdeckfolie (20) überdeckt ist.

14. Vorkomprimiertes Dichtband nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Umhüllung (4) mit dem Endabschnitt (12)
auf beiden Seiten haftend verbunden ist.

15. Vorkomprimiertes Dichtband nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das streifenförmige Element (10) in Querrich-
tung Schlitze aufweist.

9 10 



EP 2 138 664 A1

7



EP 2 138 664 A1

8



EP 2 138 664 A1

9



EP 2 138 664 A1

10



EP 2 138 664 A1

11

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• EP 0530653 B1 [0002]
• US 4204373 A [0003]

• EP 1131525 B1 [0004]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

